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Oie anbefotöene Evskuisr^ng Krakaus bisciileunigt.
Dg die Aufjoi'däi’ting des ft. u» k. Fes^un^skom^indos zur Evaku!nnä von den Bewoh­

nern d s i Fss’iungsrayoni büz le^t isl^! enhor^bsnd eu?genommen wurde, wird htenfs zur 
Öffentlichen Kenntnis s&brschft, cfes sämmfljcia© äfffdfiflfchfe Ämter und Banken die Weisung 
erliaifen habest? sofort 7« evakiriren, -A-i die Gefahr d ir  Bedrohung ier Festung unmitteibar he- 
farstehf. In fah a  dessen ergeht saiiten? ctas p  j. k. Festungskomsttandos die Waritung dass 
itaHs die beredejsfellfeil €vak?*Serangszüs2 wicht sogleich v.gil ausg^nlitzt werden, dfe Bevöl­
kerung mit Fussmarsch u machsIchtSkh wird abgaschr>ben wg den mössen.

Kra*au, am 7 November 1914. . K . K .  P O L ? Z E ID ]R E K T ]O N .

Ungehinderter Verleb unserer ^eeresbewegung.
Wien, Jen 9 September.

Gestern wuide im Norden nient gekämpft.
Der Stellvertreter cks Generalstabschifs 

von Hoefer GeneralinJ.

Neue Siege ln Serbien.
Kosta»ivk gefallen.

W ieu, 9 November.
^K. B.) An* dem  j&dlicLen Kriogsterrnin wird gemeldet*  

‘Of dem  giid-oitiichAn iririegesciueupl-itze dauerten gestern  die 
Kämpfe auf a llen  Fronte m it unveränderlicher H artnäckigkeit 
fort. Trete dem heftigen  W iderstande den I- Indes, der die 
Soklaektparole „bis zum letz ten  Msnn“ nnegegeben hrt, haben  
■Uteerc tapferen Truppen eine Schanze nach der anderen erobert 
bie heute hfih  5 Uhi auch der wichtige Stützpunkt Koetajnik, den  
ui< Serben für nneinnehm ber h ielten , gefa llen  ist.

D ie  Zahl der K riegsgefangenen und der eroberten Ga- 
Schütze sa n n  nur au»ähernd abgeschätxt worden.

Im Norden wird nicEit geim pft.
W C rn , 8 November.

Aus dem Kriegspressequaitier *vird gemeldet:
ahrend der auf dem nördlichen Kricgschiupl&tze zu gtw^r- 

Ggenden Operationspause begeben sich di i im Kriegsprsssequartier 
Vereinigten Kriegsberichterstatter für kurze Zeit nach dem südöstli­
chen Kriegsschauplätze.

Ypern ist sturmreif.
Hierin, 9 Novem ber.

(K. B.). Di us grosse Hauptquartier 8 November vorm ittags t 
Uncere An<~r5ffe bai Ypern und südlich von Lille wurden  

gesten . weiti sr gsführt. Am w estlichen Raudc der Argonn«b ha­
ben wir di «richtige Anhöhe bei Yienn® le  Chateau, um die wir 
zw ei volle W ochen gekäm pft haben erobert. Wir erbeuteten , 
dabei zw ei Kanonen und zw ei M aschinengewehre. U sbrigoas ict 
der nebliger Tag, am w estlichen Terrain rrhig vnrlanfen.

Auf dem örtlichen Kriegsschauplatz (Russisch-Polen) hat
sieh nicht* W esentliches erreignet.

1 ■ ' O berste H eercslehnw«.

Der Krieg 
in der Kololonien.

L o n d o n , 8 November. 
»Times“ melden aut Lissabon:

Eine Abteilung portugiesischer 
Soldaten ist in Angola ge­
landet.

Dänemark bleibt 
neutral.

Kopenhagen, 8 November.
■ Das dänische Ministerium des 
Ausseren gibt Kund, dass d it dä­

nische Reg!jrun% beschlossen hat
trotz des Eir ’reifens der 
Türkei in die Kriegserreigmsse,
die vollste Neutralität zu
bewähren.

Entfernung der Flüchtlinge 
aus Königsberg.

Königsberg i. Pr., 8 November. 
Der Königsberg;»- Polizeipräsi­

dent lässt ,m Einvernehmen mit 
dem Landeshauptmann als Flücht- 
i ngskomm ssär durch die hiesigen 
ZeitLngen fol; -ende Anordnung 
verbreiten! Alle Flüchtlinge, dio

London, 9 November.
Das deutsche Vordringen auf Calais 

lässt sich durch die lieberflutung Nieu- 
ports nicht beirren. Der Schlüsselpunkt 
der Gefechtslagt in diesen Kämpfen 
um die Küste bieibt Ypern. Und dort ist 
der deutsche Angriff nach wie vor er­
folgreich, naht sogar unwiderstenfich 
seinem günstigen Abschluss. Fällt aber 
Ypern in die Hände der Deutschen, 
dann wird an Nieuport südlich vorbsi- 
marschiert und Direktion auf Dünkir­
chen genommen. Ypern ist „sturmreif1. 
Die Zivilbevölkerung verlässt bereits 
zu Tausenden diese unglückliche Stadt. 
Dünkirchen and Calais aber wissen, 
was nach Yperns Fall ihrer hart.

Mailand, 9 November.
Der gestrige kühne und g'ilckliche 

Angriff geringer deidscher Seekräfte 
auf Yermouth, die Panik, die in dieser 
#on der Beherrscherin des Weltmee­
res gschützten engfischen Küstenstadt 
entstand, der Schrecken, der bei dem 
Gedanken an die Möglichkeit eines deut 
sehen Landungsversuches bei dieser 
Gelegenheit durch ganz Albion zuckte:

das sind lauter Vorzeichen der wichti­
gen Ereignisse, auf die man sich im 
Britenreiche schauernd zwar, aber all­
mählich immerhin gefasst zu machen 
beginnt.

Zürich, 9 November
Obzwar auch i!m Argoimenwalde u, 

auf der Spcrrortlinie Verdun-Toul faßt 
täglich gekämpft wird, und die Deut­
schen auch in dieser. Räumen Fort­
schritte machen, wird es imfer wahr­
scheinlicher, dass e;ne Gesamtentschei- 
dui.g sich an der Nordseeküste Bel­
giens vorbereitet. Auch die Kämüfe an 
der Aisne-Linie hängen mit der letzte­
ren innigst zusammen. Mit grösser* 
Wucht werden dicse Kämpfe vtn deut­
scher Seite betrieben. Alles deutet da­
rauf hin, dass die Deutschen den Nord­
flügel der Verbündeten mit Erfolg ab 
zubiegen trachten und gleichzeitig an 
der Assne einen Durchbruch anstreben. 
Mit Yperns Fall, der b'-vorzusteben 
scheint, wird in dieser Richtung ein 
grösser und weittragender Schritt 
nach vorwärts geschehen sein.

IT
bis zum 7. Novemb«r einschliess­
lich die Stadt nicht verlassen ha­
ben, werden, sofern rie nicht die 
ausdrückliche Aufenthaltsgeneh­
migung; des Gouverneurs besitzen, 
unnachsichtlich zwangsweise ab­
geschoben, und zwar entweder 
nach ihrem Heimatskreise oder 
nach anderen vom Landeshaupt­
mann zu bestimmenden Orten. 

Weitere Rücksichtnahme wird 
nicht mehr geübt.

Wien. 9 November.
Der Stadthalter von Galizien Dr. 

Korytowski ist gestern nach Biala zu­
rück,gekehrt.

Der Wali aus Biltis 
gefangen u n d  gehängt.
Konstantinepel, 8 November.

(K. B.). Laut amtlichem Eerichte 
des Wali aus Biltis wurde der 
Anführer einer Kurdenbande, der 
bekanntlich im April L J., von 
Russen gedungen, einen Aufstand 
hervorzurufen versuchte und nach 
dessen Niederdrückung sich in 
das russische Konsulat geflüchtet 
hat, ietzt von den Behörden, er­
griffen und zusammen mit seinem 
Gefährten Halil gehängt.



na DIE  KORRESPONDENZ

M ®  da D o ilH  auf im OiesL
L o n d o n , 8 November.

(K. B.). Die „Morning Post“ schreibt: Es hat den Anschein 
als ob die Deutschen in der Seeschlacht bei Valparaiso einen ent­
scheidenden Sieg davon getragen hatten, der obwohl geringfügig, 
vollständig aureicht sich schätzbare Vorteile auf dem Stillen-Ozean 
zu sichern. Strategisch ist der Erfolg, gross zu nennen, weil es dem 
deutschen Kommandanten gelungen ist rechtzeitig und an rechter 
Stelle überwiegende Kräfte z« sammeln, taktisch, weil die Deutschen 
erfolgreich ihr Übergewicht an Zahl und Ausrüstung ausgenützt 
haben.

der Kapitulation 
Tsingtau’s.
L o n d o n ,  8  N o vem ber .

(K. B.) Reuters Bureau be­
richtet aus Tokio: Amtlich wird 
über die Kämpfe bei Tsingtau ge­
meldet : Die englischen Verluste 
betragen 2 Tote, 8 Verwundete, 
darunter 2 Majore die japani­
schen Verluste 280 Verwundete. 
Das Beschiessen von Tsingtan 
dauert fort. A us A ero p la n en  
w erd en  B om b en  und F lug­
schriften  gew o rfen  d ie  den  
E in geb oren en d en  R a t  ertei­
len  an  den K äm pfen  n ich t  
teilzunehm en.

L o n d o n ,  9. November.
Amtlich wird aus Tokio gemeldet: 

Die Japaner hatten in den letzten 
Kämpfen bei Tsingtau 36 Todte und 
182 Verwundete. Die Engländer hat­
ten 238 verw undete Offiziere. Die 
Deutschen sandten um 9 Uhr vor­
m ittags einen V ertreter, um über 
die Kapitulationsbedingungen zu 
unterhandeln Die Verhandlungen 
sind in der M oltk'schen Kasernen ge­
führt worden.

Der Gouverneur von 
Tsingtau -  verwundet.

London, 9 November. 
Aus Tokio wird gemeldet, dass der 

Gouverneur von Tsingtau, Hauptmann 
Mayer Waldek im gestrigen Kampfe 
verwundet worden ist.

Gegen England.
Frankfurt, 9 November. 

Frankfurter Ztg. meldet aus Mailand: 
Der Führer des mächtigen Stammes 
Senussi sandte seine Truppen nach 
Aegypten, um gegen England zu 
kämpfen.

Krieg vorbereitete.
Konstantmopcl, 8 November.

(K. B.). Amtliche Telegramme 
melden, dass in dem englischen 
Konsulate eine grosse Menge von 
Waffen und Munition gefunden 
wurde.

England betreibt 
Seeränberei.

Berlin, 8 November.
(K. B.). Anlässlich der gestri­

gen Meldung aus dem Ministe­
rium des Auswärtigen — über die 
Beschlagnahme des Schiffes „Ofe- 
lia“ wird amtlich konstatiert, dass 
die englische Admiralität recht­
zeitig benachrichtigt war, dass es 
ein Spitalschiff ist.

Der Burenaufstand.
Amsterdam, 9 November.

De Vet ist am 29 Oktober im Veede 
in Oranjestaate eingeti offen. In einer 
Versammlung erklärte De Vet den Ein 
fall in Deutsch Afrika als eine Feig­
heit.

Weiters erklärte De Vet: Es wurde 
mir der Rat erteilt noch abzuwarten, 
bis England stärkere Hiebe erhalten 
hat. Aber es wäre unwürdig einem ge­
schlagenen Hunde noch Fusstritte zu 
versetzen. Wir gehen nach Prätoria 
um die englische Flagge herunterzu- 
reissen und eine freie süd-afrikanische 
Republik zu proklamierten.

Die Annexion der M  Cypern.
Aten, 9 November.

Die hiesige Presse beurteilt die An­
nexion der Insel Cypern durch die Eng 
länder ruhig und ohne jegliche Bemer­
kungen. -  » „

Die Insel Cypern stand  seit dem 1 
Jah re  1878 unter englischer Verwal­
tung. In jenem Jahre hatte die engli­
sche Regierung vor Zusamm entr tt 
des Berliner Kongresses den V ertrag 
mit der Türkei geschlossen, kraft 

dessen diese England die hrael C y­
pern zur Verwaltung überhess, w o­
gegen England die Verpflichtung ü-, 
bernahm , der Türkei beizustehen, 
falls deren asiatische Besitzungen, 
angegriffen werden sollten. Doch be­
hielt die Türkei die Souveränität ü- 
ber Cypern. Die Insel, die drittgrös- 
ste des M ittelmeeres, liegt nordw est­
lich der syrischen Küste und hat un­
gefähr 300.000 Einwohner, die in 
ihrer weitaus überwiegenden M ehr­
heit Griechen sind'. Die von der eng­
lischen Verwaltung eingeführAe be­
ratende Körperschaft hat wiederholt 
die Beireinigung der Insel mit dem 
griechischen M utterland verlangt. 
Durch diese W ünsche und B estre­
bungen hat die Annexion einen dik- 
ken Strich gezogen.

London, 9 November. 
Daily Mail meldet: Das Mfcwnschrff 

„Mary“ ist bei Lovestolt zu« Sinken 
gebracht worden.

Ein bulgarisch-rumänisches 
italienisches Abkommen.

Mailand, 6 November.
Der „C orriere dTtalia“ teilt io ei­

nem Telegram m  aus Sofia m it, dass 
dort sowie in B ukarest ein Abkom­
men zwischen Bulgarien, Rumänien 
und Italien in die W ege geleitet wor­
den sei. W enn es bisher M issver­
ständnisse zwischen Bulgarien und 
Rumänien gegeben habe, so habe da­
ran Russland die Schuld getragen, 
welches den Apfel der Zw ietracht 
zwischen beide Länder geworfen und 
Rumänien auf die falsche Strasse* 
die der D obrudia, gedrängt habe. 
Nach dem Gew ährsm ann des ..Cor­
riere d 'Italm “ w äre dieses Abkom­
men wesentlich mit friedenserhalten­
der W irkung gedacht.

Falls die Meldung des italienischen 
B lattes auf W ahrheit beruht, so han­
delt es sich um eine durch V erm itt­
lung Italiens zttstandegekommene 
Annäherung zwischen Bulgarien und 
Rumänien. Da über Inhalt s. Zweck 
des Abkommens nichts gesagt ist, 
so lässt sich nur verm uten, dass die 
AufrechtQfha|£iipss der ua-

ter genau festgelegten Voraussetzun­
gen die Grundlage des Uebersinkoitt 
mens ist. i

Serbiens Moralische 
Unterstützung.

KSbg 6 Movembef.
Die „Köln. Ztg.“ erhielt es* draht­

loses Telegram m  aus Sofia vom 3 
November, in de*» gemeldet wird, 
dass die Bemühungen des Dreiver­
bandes w n Bttlgarien besonders eif­
rig fortgesetzt werden. Auch Serbien 
habe Bulgarien m oralische Unter­
stützung wn K *w )fe gegesi Me Tür­
kei und beim Eriedeflsscltht« ange- 
boten (!) Die bulgarische Regierung 

erwiderte, sie bedürfe der morali­
schen U nterstützung Serbiens n icht  
und haibe keinen Grund, dH* Politik 
der Zurückhaltung anteugebeH- Gene­
ral P-adko Dha&rfew draietete, er 
„zweifle nicht w n Siege l^gssland^ 
und der Verwirklich':»g dseg bulgari­
sche* Ideale“. BGfc Rassenfeennde io 
Sofia, s© heisst es In der Meldung 
der „Köm. Ztg.“ weiter, seien nicht 
zahlreich, solange sie auclT‘Serben* 
freunde sein m w & en, ste sefen aber 
eifrig ond würden um sichtig unter­
s tü tze  Die Rp<rieni*^r bew ahre volle 
Ruhe im BewaanteniH ihrer Macht, 
aber a»®h im üVi«rn**«Kem, «fass die 
E rhaitang der Neutral!'- ät a*jter den 
jetziges U m ständen eine Sagenrei­
che T at sei.

Telegramme.
Sofia, 8 November- 

(K. B.) Das serbische Pressenburcaiü 
konstatiert, dass die Nachricht dass der 
Prinz Georg sich zum Könige Syf- 
miens gekrönt erdichtet ist.

i _ _  1- > '

Sofia, 8 November,
(K. B .) Das Sobranie Hat das Gesetz 

über die Verlängerung des Morato­
riums bis zum 7 Februar 1915 ange­
nommen. Der Kriegsminister hat in» 

Sobranie eine Vorlage um Bewilligung 
eines Kredits von 33 MtfKonen für 
Heeresausgaben eingebrasfct.

London, 9 November.
(K. B.) Die „Times“ berichten aus 

Washington: Die demokratische Majo­
rität des Repräsentanten-Kammer ist 
nach bisherigen Wahlergebnissen vofl 
145 auf 20 herabgesunken. Die republi­
kanische Presse triumphiert u. erwar­
tet den Sieg bei der nächsten PräsP 
dentwahl. Die Niederlage RoossreltS 

ist eine allgemeine.

.Veraat, Redakteure Sfo&Bywd RusneT.

i
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